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Und purpurn färbt ſich der Aether ,
Das Grau der Wolken * ilzt in Gold⸗
Mit Farben kränzt die Erde ,

Der Tag ſtreut Roſen, der Morgen Duft !

Wer iſt , der wandelt aufdem Gebirg ?
Der die Lüfte ſendet ins dampfende Thal 2
Ich höre ſein Nahen , ſein Frühlingswehn ! —

Biſt du es , unſichtbarer Geiſt der Natur ?

Dein Odem ſpricht in den Tiefen ,
Du rufſt die Blüthen , die Saat hervor ;
Du ſchmückſt die Erde mit Früchten ,
Wo du wandelſt , träuft Segen herab ! —

Willkommen , o freundliches Licht !
9Sie der Friede nahſt du nach Stürmen der Nacht .
Was ſich lebendig regt im Staub ,
Lächelt , Tochter des Himmels , dir !

Und ſie ſteigt berauf in Oſten ,
Kämpfend mit unſicherem Gewölk ;
Flammen ſtreut ſie umher , und Glanz ,
Ihren Blitzen weicht der Wolke Dunkel !

Nun regt ſich überall das Leben ,
Die Blüthen öffnen den thauenden Kelch !
Die Heerde graſ ' t ; am Gebirge
Wandelt zerſtreut das Wollenvieh .



Stimmt der S


	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123

